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Nutzgarten und Kräuterbeet | Erlebnis ganz besonderer Art

Barfußpfad am Barfußpfad am Calvin-HausCalvin-Haus
In den zurückliegenden Monaten hat sich am Calvin Haus eini-
ges geändert.  Im vergangenen  Jahr wurde dort von den Kin-
dern und Mitarbeitern der Firlefanz Gruppen ein Nutzgarten an-
gelegt, im Laufe des Jahres kam noch ein Kräuterbeet in einer 
Badewanne von den Konfirmanden dazu. 

Dieses Jahr sollte gemeinsam mit Eltern und Kin-
dern ein Barfußpfad am und durch den Gemü-
segarten entstehen. Aufgrund der Einschränkun-
gen durch die Corona-Pandemie konnten die El-
tern und Kinder in die Umsetzung leider nicht 
eingebunden werden. Durch regelmäßige Up-
dates auf der Homepage der Evangelischen Ju-
gend (www.ev-jugend-badsalzuflen.de) konn-
ten die Eltern und Kindern trotzdem an der Ent-
stehung teilhaben.

Ziel war es, einen Sinnespfad zu schaffen, in 
dem einige Ich-Bin-Worte Jesu vorkommen. Zu-
erst musste Ende März der Garten nach dem 

Winter wieder in Ordnung gebracht werden. 
Viel Unkraut hatte sich ausgebreitet und von 
den Erdbeeren, Himbeeren und anderem Obst 
war gar nicht mehr viel zu sehen. 

Nachdem der Garten wieder „sauber“ war, 
wurden einige Pflanzen umgesetzt, um Platz zu 
schaffen für den Barfußpfad, der quer durch das 
Nutzbeet führt. Mit Holzbalken wurden Einfas-
sungen gemacht, die mit Flies ausgelegt wur-
den. Nach und nach entstanden so Felder mit 
ganz unterschiedlichem Untergrund. Für beson-
deres Staunen sorgt bei den Kindern immer wie-
der das Feld mit blauen Glasscherben. 

Spüren, wie das Leben, die Natür sich anfühlt: das kann ein Gang über den Barfußpfad am Calvin-
Haus vermitteln. Hier probiert dies Pfarrerin Veronika Grüber aus (siehe auch Titelbild).
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Nach einigen Feldern geht es durch einen Tun-
nel, in dem man fast gar nichts sehen kann. Pas-
send zu dem Ich-Bin-Wort „Ich bin das Licht der 
Welt“ soll erlebbar werden, was Dunkelheit be-
deutet und wie orientierungslos man wird. 

Am Ende geht es noch durch Sand und ein 
Feld mit Wasser. Der Barfußpfad endet dort ak-

tuell, kann aber durchaus noch wachsen. Zu-
dem ist neben dem Barfußpfad ein Twister Feld 
entstanden.

Der Pfad wird von den Kindergruppen am Cal-
vin-Haus genutzt, die nach den Ferien wieder 
gestartet sind. Die Gruppen kümmern sich auch 
um die Pflege des Gartens und die Ernte.  DB

Auch Blumen und Gemüse wachsen im Garten und in einer Badewanne am Calvin-Haus.
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Portrait eines Konfi-Teamers | Bad Salzuflen – Bad Meinberg – Bremen

Niklas Niebuhr Niklas Niebuhr hier und dorthier und dort
Ob zu Weihnachten das Glaubensbekenntnis zu backen, eine 
Stadtrallye durch Bremen zu organisieren oder samstags mor-
gens ein Warm-up anzuleiten – Niklas Niebuhr hat sich seit 
vielen Jahren mit außergewöhnlichen Ideen und großen Enga-
gement in die Konfi-Arbeit der Kirchengemeinde eingebracht. 

Schon während seiner eigenen Konfi-Zeit konn-
te er sich vorstellen, selbst als Konfi-Teamer mit-
zuarbeiten. Kaum wurde Niklas konfirmiert, hat 
die Pastorin sein Interesse und auch seine Be-
reitschaft erkannt und ihn gefragt und gefördert, 
einer der Teamer für den neuen Konfirmanden-
Jahrgang zu werden. 

„Ich habe ihn als einen freundlichen, auf-
geschlossenen und ideenreichen Teamer ken-
nengelernt und schon während meines Vikari-
ats gerne mit ihm zusammengearbeitet und die 
Konfi-Vormittage vorbereitet. Ich bin unendlich 
dankbar, dass er mich auch nachher weiterhin 
unterstützt hat und jeden Samstag zum Konfi-
Unterricht dabei war – neben, Schule, Nebenjob 
und später dann während seines freiwilligen so-
zialen Jahres“, erzählt Pfarrerin Veronika Grüber. 

Niklas Niebuhr hat nicht nur die Konfi-Vormit-
tage mit geplant und durchgeführt. Er hat am 
Vormittag mache Kleingruppenarbeit selbst an-
geleitet und begleitet. Die Vorstellungsgottes-
dienste der Konfirmanden, sowie den Konfir-
mationsgottesdienst hat Niklas – für hn ganz 
selbstverständlich – mitgestaltet. 

Doch nicht nur in die Konfirmandenarbeit hat 
er sich eingebracht, sondern auch in die gemein-
samen Jugendarbeit, zusammen mit Jugend-
diakon Daniel Böhling. „Niklas hat viel gemacht 
und war bei allem gerne dabei. Das wird hier in 
der Gemeinde sehr fehlen. Er war einfach eine 
große Bereicherung für die Gemeinde und für 

meine Arbeit mit den Konfirmanden“, erklärt 
Pfarrerin Grüber. 

Nach seinem Freiwilligen Sozialen Jahr (FSJ) in 
Bad Meinberg, zieht Niklas nun von Bad Salzuf-
len in die Hansestadt Bremen, um dort Soziale 
Arbeit zu studieren. Wir wünschen ihm für sei-
nen weiteren persönlichen wie beruflichen Le-
bensweg alles Gute und Gottes Segen.

Am Samstagabend, 26. September, um 18 Uhr 
wird Niklas Niebuhr im Abend-Gottesdienst für 
die Konfirmanden verabschiedet.  VG

Niklas Niebuhr – hier auf dem Weihnachtsmarkt.
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Neuer Konfi-Kurs erst ab JanuarNeuer Konfi-Kurs erst ab Januar
Der Kirchenvorstand hat ein neues, einjähri-
ges Modell für den Konfirmandenunterricht be-
schlossen. Der nächste Kurs beginnt nicht wie 
gewohnt nach den Sommerferien als zweijäh-
riger Kurs, sondern ab Januar 2021 als einjäh-
riger Unterricht. 

Pfarrerin Veron ka Grüber wird einmal im Mo-
nat samstags den Konfi-Unterricht im Calvin-
Haus, dem Gemeindehaus am Gröchteweg, lei-

ten. Durch eine einwöchige Konfirmandenfreizeit 
in den Sommerferien 2021, Ausflüge und Aktio-
nen vor Ort soll der Konfi-Unterricht dabei span-
nender und lebensnaher werden. Ende Mai hat 
es bereits einen ersten Info-Abend zu dem neu-
en Konzept gegeben. 

Bei Rückfragen oder Anmeldungen melden 
Sie sich gerne bei Pfarrerin Veron ka Grüber, Te-
lefon: (0 52 22) 7 94 75 87

Kinder, Kinder…Kinder, Kinder…
Durch Corona ist die Zeit für Kinder und Familien besonders 
schwierig geworden. 

Während die Erwachsenen nahezu alles wie-
der machen können, bleibt für die Kinder Vieles 
schwierig oder findet gar nicht erst statt. Kin-
der, die vor den Sommerferien ihre letzten Kin-
dergartentage hatten, konnten sie nicht so ab-
schließen, wie es sonst üblich ist.

Auch der Beginn in der Schule ist überschat-
tet durch ungewohnte Regeln, Unsicherheiten 
und  dadurch, dass Vieles nicht sein wird, was 

den Start in den neuen Lebensabschnitt wirklich 
würdigt und feiert. Dazu zählen auch die Gottes-
dienste zum Schulbeginn und zum Start ins neue 
Kindergartenjahr. Allerdings sollen diese Gottes-
dienste später nachgeholt werden. 

Bis dahin bleibt, den Kindern alles Gute zu 
wünschen, auf dass sie weiter behütet und fröh-
lich aufwachsen können und sich bei Gott ge-
borgen fühlen.  Martina Stecker/Veronika Grüber
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Kindergarten

Der etwas andere Der etwas andere AbschiedAbschied
Corona begleitet Mitarbeiterinnen, Eltern und Kinder des Kin-
dergartens Hermannstraße jetzt schon seit vielen Wochen, und 
das Virus wird alle weiter begleiten.

Für alle war dies eine große Herausforderung. In 
dieser Zeit haben viele Menschen bunte Stein-
ketten gelegt, die die Menschen trotz Abstand 
verbinden sollten. Auch in der Hermannstra-
ße entstand auf dem Kitagelände eine solche 
Steinkette. 

Und dann stand der Abschied der Schulanfän-
ger an, der nicht so gefeiert werden konnte wie 
gewohnt. Da entstand die Idee, dass die Schul-
anfänger zum Abschied etwas auf dem größten 
Stein auf dem Kindergartenvorplatz schreiben. 
Die Steinkette liegt immer noch direkt daneben. 

„Wir hoffen, dass die Kinder den Abschluss 
in der Kita und den Neuanfang in der Schule 

trotzdem in guter Erinnerung behalten können“, 
sagt Kindergartenleiterin Silke Wend-Bitter. Und: 
„Wir wünschen allen Schulanfängern alles Lie-
be und Gute!“

Immer wieder sind die ersten Herausforderun-
gen in Erinnerung, und alle  möchten gerne den 
Alltag Stück für Stück wieder aufleben lassen. 
Doch das weitere Ansteckungsrisiko darf nicht 
außer Acht gelassen werden.

Auch der neue Start mit 16 Kindern unter „Co-
ronabedingungen“ war nicht einfach. Wend-Bit-
ter: „Wir lernen und wachsen an dieser Aufgabe 
und werden alle mit etwas Umdenken diese Si-
tuation hoffentlich gut meistern.“

Erinnert an den letzte Kindergarten-Jahrgang, der jetzt zur Schule gewechselt ist: der bemalte große 
Stein der Steinkette.
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Konfirmationsjubiläum in der Stadtkirche

Ihr seid Ihr seid Gottes MitarbeiterGottes Mitarbeiter
„Ihr seid Gottes Mitarbeiter und Gottes Bau.“ Unter diesem 
Vers aus dem 1. Brief des Apostels Paulus an seine Gemeinde in 
Korinth wurde an der Stadtkirche der Gottesdienst zum Konfir-
mationsjubiläum gefeiert. 

Einen guten Grund, auf den man bauen kann, 
gibt es ja allemal. „In der Hoffnung und Zuver-
sicht, dass Jesus Christus der ist, auf den man 
bauen kann. Dass man mit dem, was man kann 
an einer gemeinsamen Welt mit bauen kann – 
ganz ohne Angst, aber in großer Freiheit“, davon 
predigte Pfarrerin Veronika Grüber.

„Trotz der gegebenen Schutz- und Hygiene-
maßnahmen aufgrund von Corona haben wir mit 
den Goldenen, Diamantenen- und Eisernen Jubi-
laren einen Gottesdienst gefeiert.“, berichtet die 
Pfarrerin. Für die festliche Stimmung im Gottes-

dienst sorgten Kantor Doo-Jin Park und kleinere 
Gesangs-Ensembles des Chores der Stadtkirche.

„Ich hoffe, dass wir bald wieder – auch mit 
der lutherischen Gemeinde – die Feierlichkei-
ten für die Jubilare ausrichten und wieder ge-
meinsam feiern können“, sagte Pfarrerin Grüber. 

Zum Schutz vor der Infektion haben sich so-
wohl die lutherische als auch die reformierte Kir-
chengemeinde dazu entschieden, dieses Jahr 
nicht gemeinsam im Anschluss an den Gottes-
dienst zum Essen in eines der Gemeindehäu-
ser einzuladen. 

Die Gruppe der Goldkonfirmanden vor der Stadtkirche…
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Die Goldkonfirmanden wurden im Jahr 1970 
von Pastor Müller und von Pastor Dr. Haas kon-
firmiert. 

Goldkonfirmanden 50 Jahre

Hannelore Albrecht geb. Budde
Elke Czichon geb. Nüsse
Annette Hölscher
Regina Jansen geb. Düning
Sigrid Lüffe geb. Frijns
Almut Müller 
Petra Scheibe geb. Deppe
Sabine Schulz-Hilker geb. Ahlborn
Regina Suett geb. Blechschmidt
Petra Wehmann geb. Arnold
Doris Wienbröker 
Peter Hippler
Detlef Krack
Klaus Meier

Ulrich Stock
Helmut Wöhler

Diamant Konfirmanden 60 Jahre

Marlis Duhne geb. Lehbrink
Margret Schütze geb Buk
Karin Uthoff geb. Lutz
Irmgart Wagener geb. Hiltergerke

Eiserne Konfirmanden 65 Jahre

Lore Bahle geb. Holthusen
Inge Rosinski-Vogel geb. Meier
Christa Uphoff geb. Bollhöfer
Richard Marquardt
Carl-Werner Vink 

Gnadenkonfirmation (70 Jahre): 

Marlies Frijns

…sowie die Diamantenen, Eisernen und Gnaden-Konfis. 
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SpieleSpielenachmittag für Seniorennachmittag für Senioren
Jeweils am Montag, der auf den Frauenhilfsfrei-
tag folgt, treffen sich etliche Senioren im Ge-
meindehaus an der Stadtkirche um 16 Uhr, um 
eine vergnügliche Zeit bei lustigem oder span-

nendem Spiel miteinander zu verbringen. Die ge-
planten Termine nach dem Erscheinen des Ge-
meindebriefes sind: 
5. + 19. Oktober, 2. + 16. + 30. November.

„Na endlich“, werden viele sagen, „darauf 
haben wir lange gewartet.“ Aber bitte nicht 
vergessen: Im Gemeindehaus muss ein Nasen-
Mundschutz getragen werden, der am Platz ab-
genommen werden kann. Die Hände sind zu 
desinfizieren und auf den ausgelegten Zettel 
müssen sich alle Teilnehmer registrieren. An den 
Tischen muss der Sicherheitsabstand eingehal-
ten werden. Dann sollte dem Vergnügen nichts 
mehr im Wege stehen.   MS

5. + 19. Oktober, 
2. + 16. + 30. November, 16 Uhr
Spielenachmittag für Senioren
Gemeindehaus an der Stadtkirche

      Der Weg ist das Ziel:  
Gemeinsam Gemeinsam spazieren gehenspazieren gehen
Mancher hat in den Wochen des Lockdowns 
die Freude daran entdeckt, spazieren zu gehen. 
Wenn man dies in Gesellschaft tun kann, ist das 
Vergnügen umso größer. So entstand die Idee 
für eine Spaziergehgruppe in der Gemeinde, 
bei der jeder mitgehen kann. Man kann mitein-
ander reden, über Persönliches oder auch über 
Gott und die Welt, man muss es aber nicht. Man 
kann sich gegenseitig auf Blumen, Wolken, Kä-
fer, Vögel und Menschen aufmerksam machen, 
aber muss es nicht. Alles soll entspannt und ent-
spannend sein.

Der erste Spaziergang wurde bereits am Don-
nerstag, 17. September, um 17 Uhr über den 

Rundbrief der Gemeinde angeboten. Da es wie-
der zunehmend dunkel wird, kann die Gruppe, 
die sich findet, selber schauen, welche Uhrzeit 
künftig die bessere ist. Die zeitliche Länge des 
Spaziergangs wird ebenfalls durch die Gruppe 
geregelt. Treffpunkt ist der Uhrenturm auf dem 
Roten Platz. 

Alle Treffen finden im wöchentlichen Rhyth-
mus statt, gleicher Ort, gleiche Zeit. Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich.  MS

Gemeinsam spazieren gehen
Jeden Donnerstag 17 Uhr
Treffpunkt Uhrenturm
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Stadtfriedhof | Aktion mit mit Spaten, Schere und  Hacke 

    Wir machen den Friedhof 
winterfestwinterfest!!

Sie haben richtig gelesen: Gerade ist eine extreme Hitzepe-
riode glücklich überstanden, draußen scheint eine milde Spät-
sommersonne und einige Leute denken an den bevorstehenden 
Winter?

Der Friedhof an der Herforder Straße ist ein 
Schmuckstück und gehört fest zum Profil der 
Gemeinde. Geht man aber mit offenen Augen 
durch die Reihen, sieht man das eine oder ande-
re mehr oder weniger verwilderte Grab. 

Obwohl sich Gitta Brandes in der Friedhofs-
verwaltung sehr bemüht, Angehörige zu recher-
chieren und um die Pflege der Grabstellen zu bit-
ten, ist das nicht immer erfolgreich. Oft sind die 
Verwandten alt oder wohnen weit entfernt, so 
dass sie sich nicht mehr regelmäßig um die Pfle-
ge kümmern können. Auch der Friedhofsgärt-
ner ist in solchen Fällen nur bedingt zuständig.

Daher ist die Idee entstanden, vor der Winter-
saison mit hoffentlich vielen freiwilligen Helfern 
nach Absprache noch einmal kräftig aufzuräu-
men und so den Friedhof möglichst gepflegt in 
die Winterruhe zu entlassen.

Deshalb sind alle, die Zeit und Spaß an ei-
ner solchen Aktion haben, eingeladen, sich am 
Samstag, 7. November, zwischen 11 und 15 Uhr 
mit Elan und Arbeitshandschuhen auf dem Fried-
hof zu treffen. Es geht um einfache Pflegearbei-
ten wie den Rückschnitt von wucherndem Grün, 
das Lesbarmachen von Grabsteinen und Ähnli-
ches. Wer kann, bringt entsprechendes Werk-
zeug (Gartenschere, kleinen Dreizink oder ähnli-
ches) mit, es ist aber auch Gerät vorhanden. Vor 
allem die Gartenhandschuhe nicht vergessen!

Für einen kleinen Imbiss – Gartenarbeit macht 
hungrig! – wird gesorgt.

Wer sich, auch kurzfristig, bei Gitta Brandes 
oder Anke Nolte (Telefon 0 52 22-95 97 63) an-
melden möchte, erleichtert die Organisation. 
„Wir freuen uns auf viele helfende Hände.“

  Ulrike Blanke-Wiesekopsieker



T H E M A

12     

Lebensmittel | Wie wir unsere Ressourcen verschwenden 

Ex Ex und hoppund hopp
In Deutschland werden laut Verbraucherzentrale Jahr für Jahr 
etwa 12 Millionen Tonnen Lebensmittel in die Mülltonnen ge-
worfen. Pro Kopf kommen also auf jeden Deutschen etwa 75 Ki-
logramm Lebensmittel, die er in nur einem  Jahr wegwirft. 

In der Summe sind das jedes Jahr Lebensmittel 
im Wert von ungefähr 20 Milliarden Euro. Die-
ser liederliche Umgang mit Lebensmitteln wirkt 
sich negativ auf die Umwelt und die Ressour-
cen aus. Dazu kommt, dass durch diese sorglo-
se Verschwendung die Versorgung vor allem der 
Menschen in den ärmeren Ländern gefährdet ist.

Die Wertschätzung für Lebensmittel ist bei 
vielen Menschen in den reichen Ländern der Er-
de, so auch in Deutschland, verloren gegangen.  
Das hat wohl unter anderem damit zu tun, dass 
in diesen Ländern Lebensmittel ständig verfüg-
bar sind, selbst Nahrungsmittel, die hier nicht 
wachsen oder die gerade gar keine Saison in 
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      Erntedank – es ist genug für 
alle da! alle da! WirklichWirklich??

Gern werden die Kirchen zu Erntedank reich mit allen Gaben 
geschmückt, die Gärten und Felder im Herbst zu bieten haben. 

Zunehmend haben die Kirchengemeinden 
Schwierigkeiten, genug Gaben für einen reich-
haltigen Erntedanktisch zusammenzubekommen 
und kaufen dann zusätzlich dazu ein oder haben 

zum besonderen Anlass nur noch symbolisch ei-
nige Früchte und Blumen hübsch dekoriert. Die-
ses und auch die wirkliche Not mancher Mitbür-
ger und Mitbürgerinnen in der Stadt haben die 

  eiten haben. Dazu kommt, dass 
   bensmittel extrem niedrig sind. 

 nd über Jahrzehnte immer billi-
  

  für Nahrungs- und Genussmit-
   ngaben der Verbraucherzentra-
    0 Prozent des Haushaltseinkom-

  ktuell bei nur noch bei gut zehn 

 sie Lebensmittel in die Tonne 
 denken die Wenigsten daran, 

 it auch ein hoher Verbrauch an 
 Wasser und anderen Rohstoffen 

  tte vom Anbau über den Handel 
 uch bis hin zur Entsorgung ver-

 
 tet unter anderem ebenso, dass 

  e der weggeworfenen Lebens-
  30 Prozent der weltweit verfüg-

 chen quasi sinnlos verbraucht 
 n Menschen diese Flächen zum 

  Nahrung nutzen oder würden sie 
 e es auf der Erde wohl schon al-

lein dadurch besser aus.
Lebensmittel in der Mülltonne wirken sich fer-

ner negativ auf das Klima aus. Der vermeidbare 
Lebensmittelmüll der EU verursacht im Jahr die 
gleiche CO2-Menge klimaschädlicher Gase wie 

die gesamten Niederlande freisetzen.
Die Überproduktion und die damit entstehen-

den Lebensmittelverluste erhöhen die Nachfra-
ge nach Rohstoffen wie beispielsweise Getreide. 

 Zwei Drittel der Lebensmittel, die die Deut-
schen in den Müll werfen, sind vermeidbarer 
Abfall (ca. 50 kg). Darum passend zu Ernte-
dank, ein paar Tipps, die jeder leicht beherzi-
gen kann.  Das Gute ist: Es nützt der Umwelt, 
dem guten Gewissen und auch noch dem eige-
nen Portemonnaie. 

 ● Prüfen der Vorräte vor dem Einkauf und da-
durch bedarfsgerecht einkaufen.
 ● Im Auge behalten, was an Vorräten vorhan-
den ist, damit Gelagertes nicht in Vergessen-
heit gerät.
 ● Erfinderisch vorhandene Lebensmittel in den 
Speiseplan einbauen.  
 ● Obst und Gemüse verwerten, bevor es zu 
schimmeln beginnt.
 ● Überreifes Obst kann gut zu Kompott, Mar-
melade oder im Kuchen verarbeitet werden.
 ● Übrig gebliebenes Essen einfrieren oder kühl 
lagern und am nächsten Tag verwerten
Und wenn dann noch möglichst saisonal und 

regional eingekauft und nur noch selten Fleisch 
gegessen wird, ist viel getan, wenn sich viele 
dem anschließen.  MS
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Mitglieder des Kontaktausschusses, in dem ja 
alle Kirchengemeinden der Innenstadt vertreten 
sind, dazu veranlasst, eine Anregung der katho-
lischen Liebfrauengemeinde aufzugreifen und 
in allen Kirchengemeinden der Innenstadt um-
zusetzen. 

Im zeitlichen Vorfeld von Erntedank werden 
alle Gemeindemitglieder darum gebeten, in den 
Gemeindehäusern gut verpackte und haltbare 
Lebensmittelspenden abzugeben, die in den Ern-
tedankgottesdiensten ausgestellt werden. In der 
darauffolgenden Woche werden diese direkt an 

die „Tafel“ weitergegeben. Dort können bedürf-
tige Menschen sie dann für ganz kleines Geld er-
werben. So zu danken für alles, was wir zum Le-
ben haben, ist ein besonderes Zeichen der Ver-
bundenheit. Jesus wird denjenigen die neue 
Welt Gottes in Besitz geben, die den Hungern-
den zu essen, den Durstigen zu trinken und dem 
Unbekleideten etwas zum Anziehen geben. Wer 
auf vielfältige Art und Weise denen hilft, die es 
brauchen, dem begegnet Jesus selbst darin, so 
hat er es versprochen. (Matthäus 25,31-46).  MS

Brot für die Welt | Dringlicher Appell des Kirchenvorstands

Die Welt Die Welt braucht Hilfebraucht Hilfe
In den Ländern des Südens zeigen sich besonders drastische 
Auswirkungen der Covid19-Pandemie, denn die Gesundheits-
systeme sind sehr häufig mehr als mangelhaft und es fehlt an 
Ausrüstung und Personal. Dringende Hilfe ist notwendig!

Wieder trifft es vor allem die Ärmsten und Ar-
men, da sie  dieser Pandemie schutzlos aus-
geliefert sind. Sie leben in Slums auf engstem 
Raum, die hygienischen Bedingungen sind meist 
katastrophal.

Harte Lockdowns führen dazu, dass Men-
schen hre Arbeit verlieren und so auch in ih-
rer materiellen Existenz massiv bedroht sind. So 
breitet sich zur Pandemie auch der Hunger aus.

„Brot für die Welt“ und die „Diakonie 
Katastrophenhilfe“ leisten Hilfe zur Selbst-
hilfe, indem die Partnerorganisatoren vor Ort 
unterstützt werden. Diese leisten Aufklärungs-
arbeit über Covid19, versuchen Schutzkleidung 
und -masken und Desinfektionsmittel, beson-
ders für die armen Menschen, zur Verfügung 
zu stellen.

Aber auch die andere Arbeit von „Brot für 

die Welt“ und der „Diakonie Katastrophenhil-
fe“ muss weitergehen, um Menschen weltweit 
zu unterstützen, aktuelle Not zu lindern und Hil-
fe zur Selbsthilfe zu geben. Jeder kann sich auf 
der Seite der großen Hilfsorganisation der Evan-
gelischen Kirche in Deutschland über die vielfäl-
tige Arbeit und konkrete Projekte informieren. 
Das Gleiche gilt für die Internetseiten der „Di-
akonie Katastrophenhilfe“. Alles ist transparent 
dargestellt.

Doch ausgerechnet jetzt verschlechtert sich 
die finanzielle Situation der beiden Hilfsorganisa-
tionen dramatisch. Denn dadurch, dass es über 
Monate hinweg in Deutschland keine Präsenz-
Gottesdiensten gab, brechen die Kollektenmit-
tel ein. Schon jetzt kann man sich vorstellen, wie 
verheerend es sein wird, wenn die Weihnachts-
gottesdienste nicht im üblichen Rahmen stattfin-
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Kindergottesdienst und Krabbelkäfer starten wieder

   Einander brauchen mit 
Herz und HandHerz und Hand

Man kann das Herz auch sprechen lassen, wenn man eine Video-
botschaft überträgt, wie es zum Beispiel Felix seit vielen Wo-
chen im Podcast „Felix und seine Freunde“ tut. 

Doch die Hände wollen mehr, ebenso die Augen, 
der Mund, die Füße. Die Gegenwart anderer 
Menschen – ganz in Natura – wird gebraucht, 
gerade von Kindern. Deshalb ist es schön, end-
lich wieder mit dem Kindergottesdienst begin-
nen zu können. Alle Kinder vom dritten Lebens-
jahr bis zum Konfirmandenalter sind eingeladen. 
Auch wenn selbstverständlich alle Hygienemaß-
nahmen eingehalten werden müssen, können 
wir doch Geschichten zu hören, erzählen, bas-
teln und spielen.

Zu den Krabbelkäfern sind die ganz Kleinen 
mit ihren erwachsenen Bezugspersonen einge-
laden.

Der Kindergottesdienst beginnt am Samstag, 
26. September, um 14 Uhr im großen Saal des 
Gemeindehauses an der Stadtkirche und dau-
ert etwa eine Stunde. Am 31. Oktober und am 

14.  November sind die dann folgenden Kin-
dergottesdienste. Ansprechpartnerin ist Martina 
Stecker, Telefon (0 52 22) 36 69 69

Die Krabbelkäfer treffen sich ab dem 29. Sep-
tember wieder jeden Dienstag um 15.30 Uhr im 
großen Saal des Gemeindehauses an der Stadt-
kirche. Der Nachmittag endet um 17 Uhr. An-
sprechpartnerin ist Judith Landermann: Telefon  
017 51 16 85 54.  MS

Kindergottesdienst
26. September + 3. Oktober +
14. November
14 Uhr Gemeindehaus Stadtkirche

Krabbelkäfer-Treffen
immer dienstags 15.30-17 Uhr 
Gemeindehaus Stadtkirche

Jede Woche aktuell 
und (nicht nur) 
für Kinder: Felix 
erzählt gemein-
sam mit Pfarrerin 
Martina Stecker im 
Internet von seinen 
Streichen. Zu 
finden über www.
stadtkirche.info 
oder in Youtube 
suchen nach  
„Felix Stadtkirche“.
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Ausflug im Advent in die Bauernstube in Ovenhausen bei Höxter

Gänse-Essen im Gänse-Essen im WeserberglandWeserbergland
Ein weiterer Ausflug ins Weserbergland ist in der Adventszeit 
geplant.

In der Schenkenküche in Höxter-Ovenhausen 
wird ein Gänseessen angeboten. In der gemüt-
lichen Bauernstube werden die Teilnehmer mit-
tags gemeinsam essen. Anschließend geht es zu 
einem Bummel nach Bad Pyrmont, wo Advents-
atmosphäre und vielleicht ein paar weihnacht-
lich geschmückte Buden warten. Sicher wird die 
Stadt heimelig aussehen.

Da auch bei dieser Busfahrt nur die halbe 
Platzzahl zur Verfügung steht, wird dieser Aus-
flug zwei Mal angeboten: am Montag, 30. No-

vember, und am Mittwoch, 9. Dezember, je-
weils um 11 Uhr ab ZOB. Rückkehr ist  spätes-
tens um 18 Uhr.

Die Kosten des Ausflugs betragen 33 Euro. 
Anmeldungen nimmt ab dem 19. Oktober das 
Gemeindebüro entgehen.

Ausflug mit Gänse-Essen
30. November + 9. Dezember
11-18 Uhr ab ZOB

Lecker: In die Bauernstube nach Ovenhausen führt der Adventsausflug in diesem Jahr – zum Gänse-
Essen. Er wird gleich zweimal angeboten. 
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Frauenforum | Lippischen Pickert im Calvin-Haus

Leckere „Leckere „Heimat-HäppchenHeimat-Häppchen“
Das Frauenforum der Gemeinde steht seit vielen Jahren im 
Kerkhuisken auf dem Weihnachtsmarkt und verkauft für einen 
guten Zweck frisch aus der Pfanne die „Heimathäppchen“ – 
 typischen lippischen Pickert. 

„Das schmeckt echt gut“, bestätigen „Probie-
rer-Neugierige“, und  die Stammkunden besu-
chen den Stand in jedem Jahr aufs Neue. Mund-
zu-Mundpropaganda sorgt dafür, dass die Teig-
töpfe regelmäßig leer sind.

In diesem Jahr ist noch gar nicht klar, ob und 
wie der Weihnachtsmarkt stattfinden kann. Gibt 
es dann das Kerkhuisken? Dürfen Lebensmittel 
verkauft werden? So kam das Frauenforum auf 
die Idee, einen Pickert-Tag im Calvin-Haus zu 
veranstalten. Am Samstag, 24. Oktober, von 11 
bis 15 Uhr wird dort lippischer Pickert frisch ge-
backen und verkauft. 

Größere Mengen sollten vorbestellt werden. 
Bitte dafür melden bei Renate Ciesielski-Finke, 
Telefon (05222)  40454 oder per E-Mail an Re-
nateCF@t-online.de. Kleine Mengen kann man 
(wie im Kerkhuisken) natürlich auch spontan 
kaufen. Das offene Küchenfenster ist Verkaufs-
und Abholstelle (für Vorbestellungen). Und wer 
nur einen „Pickert to go“ haben möchte – das 
geht immer. Wer den Pickert im Calvin-Haus ge-

nießen möchte, möge sich bitte, wenn möglich, 
anmelden. Es gibt nur begrenzte Plätze. Und AL-
LES unter Corona-Bedingungen: Mund-Nase-
Bedeckung und Abstand.

Der Erlös kommt einem Gemeinde- oder re-
gionalen Projekt zugute. Das Frauenforum freut 
sich auch Ihren Besuch!

Leckeres Pickertessen
Samstag, 24. Oktober, 11-15 Uhr
Calvin-Haus am Gröchteweg



  

19    

Gespräche über Gott und die Welt mit Pfarrerin Veronika Grüber

Gemeindepreis fürs Gemeindepreis fürs Pfarr-RadPfarr-Rad
Eine tolle Idee, die jetzt auch auf lippischer Ebene Anerkennung 
fand: Das Projekt von Pfarrerin Veronika Grüber wurde von der 
Evangelischen Gemeindestiftung Lippe mit dem zweiten Preis 
belohnt. 750 Euro Preisgeld gab es dafür. 

Den mit 1000 Euro belohnten ersten Platz hatte 
die Kirchengemeinde Hillentrup für das Projekt 
„Gemeinsam freundlich“ gewonnen.  

„Ich möchte die Kirche wieder mehr in den 
Alltag der Menschen rücken. Mit ihnen „über 
Gott und die Welt“ ins Gespräch kommen. Und 
wenn die Menschen dazu nicht in die Kirche 
kommen möchten? Dann macht sich eben ei-
ne Kirchenbank auf den Weg zu hnen“, hatte 
die Pfarrerin ihre Idee begründet. Der Kirchen-
vorstand hat das Gemeindeprojekt von Anfang 
an unterstützt und so konnte das Lastenfahrrad, 
das die Kirchenbank mobil macht, vor einem Jahr 
in Auftrag gegeben werden. 

„Ich möchte mit den unterschiedlichsten Men-

schen an verschiedenen Orten in der Gemein-
de in Kontakt kommen. Zum Beispiel auf unse-
rem Friedhof an der Herforder Straße oder auf 
dem Salzhof in der Innenstadt. Ich möchte wis-
sen, was die Menschen bewegt. Was sie sich für 
sich, von der Gemeinde und von der Kirche wün-
schen.“ Zurzeit ist die Pfarrerin gemeinsam mit 
Gitta Brandes (Friedshofsverwaltung) auf dem 
evangelischen Stadtfriedhof an der Herforder 
Straße (vor oder in der Kapelle) anzutreffen. An-
geboten werden Seelsorge und fachliche Bera-
tung zu allen Fragen rund um Friedhof und Be-
stattung. Die Termine: 15. Oktober, 19. Novem-
ber und 10. Dezember. Jeweils von 14.15 bis 
15.30 Uhr.  Internet: www.pfarr-rad.info

Freuen sich über den lippischen Gemeindepreis: Pfarrerin Veronika Grüber mit ihrem „Pfarr-Rad“ und  
Friedhofsverwaltungsmitarbeiterin Gitta Brandes (rechts). 
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Neue Neue GebührensatzungGebührensatzung für den Stadtfriedhof für den Stadtfriedhof
Die Gebühren für den Stadtfriedhof mussten 
nach längerer Zeit angepasst werden. Die Lis-
te kann auf der Internetseite der Gemeinde 

HIER als PDF eingesehen und heruntergeladen 
werden: www.stadtkirche.info

Ewigkeitssonntag auf dem Ewigkeitssonntag auf dem FriedhofFriedhof
Am Ewigkeitssonntag, 22. November, beginnt 
um 15 Uhr auf dem Stadtfriedhof an der Her-
forder Straße das fast schon traditionelle klei-
nes Trostkonzert. Ein Vokalensemble wird Lie-
der singen, verbunden mit tröstenden Texten in 
der Friedhofskapelle. Bei schönem Wetter viel-
leicht auch vor der Kapelle, je nachdem, wie die 

Pandemie-Situation es erlaubt. Es können Ker-
zen angezündet werden, die besonders an die-
sem Tag für die Verstorbenen leuchten.

Trostkonzert zum Ewigkeitssonntag
Sonntag, 22. November
15 Uhr auf dem Stadtfriedhof

Brandschutz | Nur der Organist darf die „Orgelbühne“ betreten

Empore vorerst Empore vorerst gesperrtgesperrt
Die Orgel-Empore in der Stadtkirche ist ab sofort gesperrt. Ab-
gesehen vom Orgelspieler darf während Veranstaltungen nie-
mand die Empore betreten. 

Nach einer Brandschutz-Begehung hat die 
Stadtverwaltung angedroht, den hölzernen Bal-
kon in der Kirche vollends stillzulegen. Dem ist 
der Kirchenvorstand zuvorgekommen, indem er 
die Sperrung bis zu Klärung der Sachverhalte 
angeordnet hat. Grund ist vor allem die fehlen-
de zweite Treppe, die im Falle eines Feuers die 
Evakuierung der Empore über einen alternativen 
Weg sicherstellt. 

Die einschlägigen Brandschutz-Bestimmun-
gen galten auch früher schon für Kirchen und 
Gotteshäuser, doch aufgrund von traditionellen 
Privilegien wurde das selten überprüft. Dies hat 
sich nun offenbar geändert.  

Der Bauausschuss der Gemeinde wird ge-
meinsam mit Sachverständigen an einer Lösung 
arbeiten. Wie die aussehen könnte, ist zurzeit 
noch unklar. 

Ideen für das Calvin-Haus

Der Kirchenvorstand überlegt zurzeit außer-
dem weitere Nutzungsmöglichkeiten für das 
Calvin-Haus. Verstärkt beworben werden soll 
in diesem Zusammenhang auch die Möglichkeit 
der Nutzung für private Feiern. Im Rahmen der 
aktuellen Sanierung (unter anderem muss das 
Dach abgedichtet werden) sind auch akustische 
Verbesserungen im großen Saal vorgesehen. uro
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Gutes tun | Wer schenkt, ist glücklicher und gesünder. Und lebt länge

   Stiften gehen, nicht 
stiftengehenstiftengehen

Eine Bedeutung von Stiftengehen bezieht sich eher a   
negativen Aspekt. In der Soldaten- und Gaunersprache des  
und 19. Jahrhunderts bedeutete es: weggehen, sich entfernen, 
sich auf und davon machen, eventuell auch seine Freunde und 
Kameraden verlassen. Davon soll hier nicht die Rede sein.

Stiften gehen soll hier bedeuten: sich für einen 
guten Zweck einsetzen und etwas stiften.

Eher im Verborgenen sind zwei Stiftungen für 
die Gemeinde tätig. Die „Evangelisch-reformier-
te Stiftung“ (gegründet 2006) und die „Bark-
hausensche Donation“ (gegründet 1662).

Der Stiftungszweck der evangelisch-refor-
mierten Stiftung liegt in der Förderung und Un-
terstützung der Arbeit mit Jugendlichen, hilfsbe-
dürftiger Personen, der Kirchenmusik und dem 
Erhalt der historischen Stadtkirche.

Die zweite Stiftung ist die so genannte Bark-
hausensche Donation aus dem Jahre 1662. Der 
Vice-Hofrichter und Geheimrat Dr. jur. Johan-
nes Barkhausen (1595-1662) vermachte vor sei-
nem Tode 250 Taler den „Hausarmen“ des Or-
tes. Später kamen nochmals 200 Reichstaler da-
zu. Diese Stiftung wurde da bereits Donation ge-
nannt (donare=lateinisch schenken).

D  Stiftungszweck der Bark-
enschen Donation be-
ht ebenfalls in der Un-
terstützung hilfe-be-
dürftiger Personen in 

der Kirchengemeinde 
nd der Förderung dia-
nischer Einrichtungen.
 2015 werden beide 

Stiftungen gemeinsam verwaltet. Diese Verwal-
tung besteht aus einem dreiköpfigen Vorstand, 
der die Geschäfte führt, und einem Kuratorium 
aus Mitgliedern des Kirchenvorstandes und ei-
ner Vertreterin des Landeskirche. Dieses Gremi-
um kontrolliert den Vorstand.

Der Kirchenvorstand wendet sich mit För-
deranträgen an die Stiftung. Die beiden Stif-
tungsgremien entscheiden in enger Abstimmung 
über die Anträge. So wurden während der letz-
ten Jahre Zuschüsse an den Kindergarten Her-
mannstraße (für Spielgeräte, unter anderem ei-
nen Kleinkinderturm mit Rutsche für U3-Kinder), 
hilfsbedürftige Personen, die Jugendarbeit (für 
Konfirmandenfreizeit und -arbeit), den Kinder-
gottesdienst, die Diakonie (Sozialberatung), die 
Kirchenmusik ausgezahlt.

Vielleicht möchten ja auch Sie stiften gehen. 
Wenden Sie sich bei Fragen an das Gemeinde-
büro. Dort erhalten Sie weitere Informationen.

Übrigens: Wer stiftet, lebt länger: Wissen-
schaftliche Studien etwa der Volkswagen Stif-
tung zeigen, dass Stifterinnen und Stifter nicht 
nur glücklicher und gesünder sind, sie leben 
auch länger – und bleiben auch über den Tod 
hinaus im Bewusstsein nicht nur ihrer Angehöri-
gen, sondern auch der Werke, die in ihrem Na-
men ermöglicht werden.
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    Und Gott sah, dass 
 es  gut war

  1 Mose 1,25

Martina Stecker

Im vergangenen Jahr ging ein Bild um die 
Erde. Das war das Foto eines Wals, der an 
der Küste der Philippinen gestrandet und 

schließlich verendet war. Da der Wal noch sehr 
jung war, fanden Meeresbiologen seinen Tod 
seltsam. Sie untersuchten seinen Mageninhalt 
und fanden dort 40 kg Plastikmüll!

Ehemalige Reissäcke entdeckte man in dem 
Magen des armen Tieres ebenso wie ande-
re landwirtschaftlich genutzte Säcke, dazu vie-
le Einkaufstüten. Der Wal war an diesem Müll 
gestorben.

 Mittlerweile sind die riesigen Ozeane und 
Meere voller Plastik und selbst an der tiefsten 
Stelle, im Marianengraben, fand man kürzlich 
plastikverseuchte Tiere. „Eurythenus plasticus“ 
nannten die Wissenschaftler den kleinen Floh-
krebs, um ein Zeichen gegen die Plastikvermül-
lung der Welt zu setzen.

Meistens kommt der Plastikmüll von Schiffen, 
die ihren Müll einfach ins Meer kippen. Letz-

ten Endes aber kommt es daher, dass es Plas-
tik überhaupt gibt und in allen Bereichen des 
Lebens genutzt wird. In minikleinen Teilchen 
(Mikro plastik) wird es auch in Ackerböden ge-
funden und kann so wieder in die Nahrung der 
Menschen gelangen. 

Plastik verrottet nicht oder erst nach vielen, 
vielen Jahrzehnten. Der Mensch hat sich in der 
Schöpfung damit ein Problem geschaffen, des-
sen er wohl nicht mehr Herr wird.

Der Mensch hat sich zur Krone der Schöpfung 
erhöht und sich mit brutaler Gewalt die Erde un-
tertan gemacht, statt die Schöpfung zu bebau-
en und zu bewahren. 

Kein Wunder, dass gerade junge Menschen 
für das Klima und eine gesunde Umwelt auf die 
Straßen gehen, denn es ist ja ihre Zukunft, die 
buchstäblich verheizt und verprasst wird. 

Dafür werden sie dann auch noch belächelt 
und beschimpft. Die jungen Menschen befinden 
sich in guter Gesellschaft: Auch viele Propheten, 
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zum Beispiel im Alten Testament, wurden zu ih-
rer Zeit ausgelacht, belächelt und verjagt. 

Wir hier in unserer Gemeinde an unserem 
Wohnort können weder die Meere noch das Kli-
ma retten. Aber wir können unseren Beitrag leis-
ten und darauf hoffen, dass unser Beispiel Krei-
se zieht: Zuhause, in der Gemeinde,  am Ort, 
im Land… Das können wir mit Leichtigkeit und 

wir dürfen darauf vertrauen, dass für unser Tun 
dann auch gilt:  Gott sah an, dass es gut war. 
Gott hat Gefallen an seinen Pflanzen, Tieren und 
an Menschen, die bewahren und wertschätzen, 
was sie nutzen dürfen, obwohl sie es nicht ge-
schaffen haben. 

So großzügig ist Gott. 
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Verschoben ist nicht aufgehoben

FlohmarktFlohmarkt um die Stadtkirche um die Stadtkirche
Im vergangenen Jahr wurde ein großer Gemein-
deflohmarkt geplant, es wurden viele wunder-
schöne, teils sehr alte, teils skurrile Haushalts- 
und Dekorationsgegenstände abgegeben. Glä-
ser, Geschirr, Tischwäsche, Kerzenständer har-
ren seitdem im Keller aus und warten auf neue 
Besitzer, denn der geplante Flohmarkt im März 
musste coronabedingt ausfallen. 

Nun wird ein neuer Anlauf genommen: nur 
draußen, rund um die Stadtkirche auf dem 
Hallenbrink und unter Einhaltung der Hygiene-
maßnahmen sollen Flohmarkttische aufgebaut 
werden. 

Der Gemeindeflohmarkt findet statt am Sams-
tag, 26. September, von 11 bis 16 Uhr. Bitte die 
Mund-Nase-Bedeckung nicht vergessen (wie auf 
dem Wochenmarkt!) und an dem Tag das Hygie-
nekonzept beachten. Dann steht einem Stöber-
tag nichts mehr im Wege. Außer… – es regnet 
in Strömen. Dann fällt der Flohmarkt leider aus.

Der Erlös wird einem Gemeinde- oder regiona-
len Projekt zugute kommen.

Flohmarkt um die Stadtkirche
Samstag, 26. September
11-16 Uhr am Gemeindehaus

Ausflug nach Möllenbeck bei Rinteln

Kaffeefahrt im Kaffeefahrt im HerbstHerbst
Nach einer längeren „Reisepause“ lädt die Gemeinde wieder zu 
einer Kaffeefahrt ein.

Am Donnerstag, 29. Oktober, geht es zur Domä-
ne Möllenbeck. Möllenbeck ist ein Ortsteil von 
Rinteln und liegt im schönen Weserbergland, di-
rekt an der Grenze zu Nordrhein-Westfalen. 

Angesteuert wird das historische Kloster. Lei-
der können dort keine Führungen angeboten 
werden, aber ein Spaziergang zum Kloster und 
um die Klosteranlage herum ist auch schön. In 
der Schmiede wird gemütlich Kaffee getrunken 
und dann geht es landschaftlich reizvoll auch 
schon wieder nach Hause. Ein kleiner Anfang…

Der Bus kann wegen der Pandemie-Bedin-
gungen nur mit 35 Personen besetzt werden. 
Der Reisepreis beträgt 17 Euro, darin enthalten 

ist die Busfahrt und das Kaffeetrinken (ein gro-
ßes Stück Kuchen und Kaffee nach Belieben). 
Die Gemeindeverwaltung gibt sich große Mühe, 
auch diese kleine Fahrt zu einem großen Erleb-
nis zu machen!

Treffpunkt ist um 13 Uhr am ZOB, Rückkehr 
wird gegen 17.30 Uhr ein.

Verbindliche Anmeldungen mit Bezahlung 
sind ab sofort im Gemeindebüro möglich.

Kaffeefahrt nach Möllenbeck
Donnerstag, 29. Oktober
Treffpunkt 13 Uhr am ZOB
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   Hatorgodo: In Schwimmweste 
zum zum ImpfenImpfen

Im Süden der westafrikanischen Republik Ghana unweit der La-
gune von Keta liegt die kleine evangelische Klinik Hatorgodo. 
Über zehn Jahre ist der Bad Salzufler Weltladen mit ihr partner-
schaftlich verbunden. 

Der Weltladen unterstützt die Tropenklinik finan-
ziell bei der Anschaffung von medizinischem Ge-
rät, Medikamenten, notwendigen Renovierungs-
maßnahmen an den Gebäuden und allem Not-
wendigen. Auch das Motorrad, das für Kranken-
besuche und Transporte sehr wichtig ist, wurde 
vom Weltladen finanziert.

Neue Straße zur Tropen-Klinik 
Hatorgodo

Hatorgodo liegt 150 Kilometer östlich von Ac-
cra. Neuerdings führt eine 20 Kilometer lange 
befestigte Straße von der Küsten-Nationalstraße 
ins Ortszentrum. Alle anderen verstreuten Dörfer 
in der Region sind von hier aus nur über Sandpis-
ten oder aber mit einfachen Kanus über die La-
gune zu erreichen. 

Dank der abgelegenen Lage ist die Region 
um Hatorgodo von der Covid19 Pandemie weit-
gehend verschont geblieben. Die notwendigen 
Schutz- und Vorsorgemaßnahmen der Regie-
rung werden aber genau beachtet. Mund- und 
Nasenschutzmasken sowie Abstandsregeln ge-
hören wie bei uns auch hier zum Alltag. Größe-
re Menschenansammlungen oder Gottesdiens-
te sind untersagt.

Schwerkrank mit der  
Gelände-Yamaha ins Hospital

Das Leben in Hatorgodo ist sehr einfach. Die 
meisten Menschen leben vom Ackerbau oder 

vom Fischfang. Die Arbeit beginnt bei Son-
nenaufgang und endet, wenn es abends dun-
kel wird. Medizinische Hilfe holt man sich in der 
kleinen kirchlichen Klin k, die von Schwester 
Paulina Bedi geleitet wird. „Besonders schwere 
Krankheitsverläufe oder auch Risikoschwanger-
schaften überweisen wir meist ins größere Hos-
pital nach Aborlem. Oft ist das allerdings auch 
ein Transportproblem. Einen Krankenwagen ha-
ben wir nicht, sodass wir oft die Schwerkranken 
mit unserem Yamaha-Motorrad dorthin brin-
gen müssen.“

Impfaktion gegen  
Polio und Masern

Mit viel Engagement betreiben Paulina Be-
di und ihre Kolleginnen und Kollegen ein Polio- 
und Masern-Impfprogramm für die Menschen in 
der Lagunenregion: „Weil viele Dörfer nur übers 
Wasser zu erreichen sind, besuchen wir sie jetzt 
mit Kanus. Für uns ist das immer eine Überwin-
dung. Wir können nämlich alle nicht schwim-
men. Da helfen uns die Schwimmwesten, die 
wir anlegen, im Ernstfall wahrscheinlich auch 
nicht.“ Immer mehr Dorfbewohner wollen sich 
impfen lassen.

Sauberes Wasser aus Brunnen

Ein besonders großes Problem in Hatorgodo 
ist die Versorgung mit Trinkwasser. Die Men-
schen müssen Wasser in Behältern oder Eimern 
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von weither herbeigeschaffen und gutes Trink-
wasser in Kunststoffflaschen kaufen. „Es wä-
re wunderbar, wenn wir einen Brunnen bohren 
könnten“, sagt Schwester Paulina Bedi. 

Pastor Bliss D. K. Agbeko  
ist der neue Bischof

Seit mehr als hundert Jahren ist Bad Salzufler  
reformierte Kirchengemeinde verbunden mit der 
Evangelisch-Presbyterianischen Kirche in Gha-
na. Ende August wurde in Ho auf der 9. Gene-
ralversammlung der Kirche der neue Moderator 
(Bischof) gewählt. 

Von den drei Kandidaten entschied sich die 
Synode schon im ersten Wahlgang für den Pas-
tor aus Accra, Dr. Bliss Divine Kofi Agbeko (57). 
Er studierte Theologie in Ghana und den Verei-
nigten Staaten. 

In seiner Rede nach der Wahl rief er die Ge-
meinden zur Einheit auf. „Lasst uns unsere Ein-
heit als ein Volk Gottes in der Einheit mit Chris-
tus Jesus bekräftigen“, sagte er. Seine erste Rei-
se nach Deutschland wird ihn auch nach Bad 
Salzuflen führen, wo er am traditionellen Part-
nerschaftsgottesdient in der Stadtkirche, am 
30. Mai 2021, die Predigt zum 30. Jubiläum des 
Weltladens halten wird.  Karl Drüge

Seit 30 Jahren hilft der Weltladen der reformierten Gemeinde Menschen in Ghana und anderen Län-
dern durch Spenden und durch den Verkauf von typischen Weltladen-Produkten.   Foto: Archiv
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Kreise • Treffs • Kreise • Treffs • TermineTermine
Musik

Chor der Stadtkirche
Probe mittwochs 19.30 bis 21.30 Uhr im Gemein-
dehaus an der Stadtkirche.

Gospelchor „Get-Up“
Probe montags 18.45-20.15 Uhr im Gemeinde-
haus an der Stadtkirche, von-Stauffenberg-Stra-
ße 3. 

Frauen-Popchor „gleichKlang“
nach Absprache um 17.30 Uhr im Gemeindehaus 
an der Stadtkirche, von-Stauffenberg-Straße 3. 

Gitarrenunterricht 
mit „Henning dem Barden“ ab 28. September 
montags um 19 Uhr im Gemeindehaus an der 
Stadtkirche

Kinder • Jugend • Familie

Kindergottesdienst 
samstags um 14 Uhr im Gemeindehaus an der 
Stadtkirche: 26. September + 3. Oktober +

14. November

Konfirmandenunterricht
samstags um 9 Uhr  
Stadtkirche (Pfarrerin Martina Stecker):  Praktikum 
bei Jugenddiakon Daniel Böhling nach Absprache, 
14. November + 5. Dezember. 

Krabbelkäfer
Jeden Dienstag (außer in den Ferien) kleiner und 
großer Saal im Gemeindehaus an der Stadtkirche 
15.30-17 Uhr

Jugendarbeit im Gröchteweg

Montags:
 ●Kindergruppe Firlefanz (für Jungen ab 7 Jahre),  
16.30-18 Uhr, Calvin-Haus 

Dienstags:
 ●Kindergruppe Firlefanz (für Mädchen ab 7 Jah-
re), 16.30-18 Uhr, Calvin-Haus
 ●15-20 Uhr Offener Jugendtreff im Calvin-
Haus: Kicker, Tischtennis, Billard, Internet, Bistro.

Mittwochs:
 ●Offener Treff für KonfirmandInnen und Freun-
dInnen, 16-21 Uhr, im Calvin-Haus

Freitags:
 ●15-20 Uhr Offener Jugendtreff im Calvin-
Haus: Kicker, Tischtennis, Billard, Internet, Bistro

Senioren

Seniorentreff
Kuchen, Kaffee, Tee und Thema mit Pfarrerin Vero-
nika Grüber am letzter Donnerstag eines Monats 
um 15.30 Uhr im Calvin-Haus

Spielenachmittag für Senioren 
16 bis 17.30 Uhr 14-täglich montags im Gemein-
dehaus an der Stadtkirche:  5. + 19. Oktober, 
2. + 16. + 30. November, 

Seniorentanzkreis
donnerstags (außer in den Schulferien) 15-
16.30 Uhr im Gemeindehaus am der Stadtkir-
che (Kostenbeitrag drei Euro). Während der Pause 
werden kostenlos Getränke angeboten.

Frauen und Männer

Frauenhilfe
von-Stauffenberg-Straße 3: 
Andacht, Kaffeetrinken, Gespräche, Literatur, Bi-
belkundliches, Reiseberichte… 15-17 Uhr 14-täg-
lich freitags im Gemeindehaus an der Stadtkirche 
Telefon: Brigitte Drüge: 95 93 00

Frauenhilfe Elkenbrede
Termine nach Absprache, zu erfragen im Gemein-
debüro, Telefon 95 97 63, oder bei Renate Ciesiel-
ski-Finke, Telefon 4 04 54
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Frauenforum
Kontakt: Gitta Brandes, Telefon (0 52 22) 95 97 63, 
E-Mail: gemeindebuero@stadtkirche.info

Dream-Team
(früher Tauschzeit): 14. Oktober und 11. November 
um 18 Uhr im Gemeindehaus an der Stadtkirche 
(Treppe einmal hoch, Raum gleich links) 

Offene Spazierengeh-Gruppe
donnerstags 17 Uhr, Treffpunkt Uhrenturm am 
Kurparkeingang.

Verschiedenes

Weltladen
auf dem Salzhof: Geöffnet ist vormittags an allen 
Markttagen.

Sonntags-Brunch
11. Oktober + 8. November im Anschluss an 
den Hingucker-Gottesdienst im Calvin-Haus, 
Gröchteweg 59. 

Ökumenisches Friedensgebet
an jedem 1. Dienstag im Monat 18 bis 18.30 Uhr; 
wechselnder Ort

Kurandachten
mittwochs 9.45-10 Uhr in der Konzerthalle

Gemeinschaftsgarten 
Info Martina Stecker 36 69 69

Taizégottesdienst 
Sonntag, 11. Oktober, 10 Uhr in der Stadtkirche

Pflege-Aktion auf dem Stadtfriedhof
Samstag, 7. November, zwischen 11 und 15 Uhr. 
Arbeitsgerät und Handschuhe mitbringen!

Brot für die Welt
Sonntag, 29. November, 10 Uhr: Eröffnungsgottes-
dienst in der Stadtkirche.

Kreise • Treffs • Kreise • Treffs • TermineTermine
Ausflug mit Gänse-Essen
30. November + 9. Dezember

Kaffeefahrt nach Möllenbeck
Donnerstag, 29. Oktober

Leckeres Pickertessen
Samstag, 24. Oktober, 11-15 Uhr, Calvin-Haus am 
Gröchteweg

Trostkonzert zum Ewigkeitssonntag
Sonntag, 22. November, 15 Uhr auf dem Stadt-
friedhof, Herforder Straße

Flohmarkt um die Stadtkirche
Samstag, 26. September, 11-16 Uhr am Gemein-
dehaus
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Es wurden beerdigt
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Anschriften und Telefonnummern

Ihr WegIhr Weg zu uns zu uns
Gemeindebüro und Friedhofsverwaltung: 
Anke Nolte, Gitta Brandes
Von-Stauffenberg-Straße 3, 32105 Bad Salzuflen
Tel.: (0 52 22) 95 97 63; Fax 95 97 64
E-Mail: gemeindebuero@stadtkirche.info
Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 8.30 bis 12 Uhr. 
Pfarrerin Martina Stecker
Tel. 36 69 69
Pfarrerin Veronika Grüber
Tel. 7 94 75 87
Küster (Stadtkirche)
Von-Stauffenberg-Straße 3, Tel. (0173) 2 78 65 62
Kindergarten (Silke Wend-Bitter)
Hermannstraße 28, Tel. 5 01 14
Calvin-Haus Gröchteweg 57-59:  
Tel. 63 99 12 / Annette Knobbe:  0162-8229199 
Kirchenmusik 
Kantor Doo-Jin Park,  
E-Mail: doo-jin.park@stadtkirche.info
Gemeinsame Jugendarbeit: 
Diakon Daniel Böhling, Telefon 0171/2760732
Diakonieverband 
Heldmanstraße 45, Tel. 99 95-0. Öffnungszeiten: 
Mo.–Do. 8 bis 16 Uhr, Fr. 8 bis 14 Uhr

Beratungsstelle für Flüchtlinge und 
Migranten: von-Stauffenberg-Straße 3,  
Telefon (05222) 95 97 65
Beratungsstelle für Suchtkranke
Hermann-Löns-Straße 9a, Tel. 69 14
Telefonseelsorge Herford
Tel. (0 800) 111 0 111 (evangelisch)
Jugend-, Ehe- und Familienberatung
Carola Gorka, Martin-Luther-Straße 7a,  
Montags 10-11 Uhr, , Tel. 8 60 83.
Ambulanter Hospiz- und Palliativ-Bera-
tungsdienst Lippe Lange St. 9, Tel. 36 39 31 0
Sozialberatung 
Telefon: 0152.53 40 61 85, Donnerstags 14-16 Uhr, 
Seiteneingang Gemeindehaus von-Stauffenberg-
Straße 3

Raum der Kirchengemeinden im Kurgast-
zentrum; Mo. + Fr. 10-12 Uhr, Mi. 15-17 Uhr
Evangelische Familienbildung 
Telefon (0 52 31) 976-652
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